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Japanischer 
Stauden knöterich
Reynoutria japonica 

Herkunft: Ostasien

Wichtig

 → Neuanpflanzung und Verschleppung  verboten  
(Umgangsverbot) 

 → Bekämpfung sehr anspruchsvoll
 → Beratung bei kantonalen Fachstellen einholen
 → verursacht Schäden an Bauten; bei Bauvorhaben 
Bestände melden

Bekämpfung

 → kleine und junge Bestände ausreissen und Wurzeln ausgraben

 → Bestände durch intensives Schneiden oder Beweiden eindämmen

 → Bestand wo sinnvoll und möglich mit professioneller Baubegleitung komplett ausbaggern
 → Bestand mit Herbizid gemäss Vorschrift behandeln, sofern andere Massnahmen wirkungs los  
und Einsatz von Herbizid am Standort erlaubt (Absprache mit kantonaler Fachstelle)

 → alternative Methoden wie Abdecken, Umgraben oder Salzsole in Absprache mit der   
kantonalen Fachstelle umsetzen

 → Bekämpfungsmassnahmen über mehrere Jahre wiederholen 

Entsorgung

 → alle Pflanzenteile im Kehricht entsorgen oder thermophil vergären lassen 
 → beim Aufladen, Transportieren sowie beim Bekämpfen an Gewässern Verlust von Spross- und  
Wurzelteilen verhindern; bereits kleinste Stücke können wieder ausschlagen!

 → bei grossen Mengen Schnittgut ausserhalb der Hochwasserlinie auf Haufen vertrocknen lassen 
 → belasteten Aushub fachgerecht entsorgen und in Deponie für genügend Überdeckung  

sorgen (mehr als 5 m) 

Ausbreitung und Vermehrung

 → Ausbreitung durch kleinste Wurzel- und Sprossstücke möglich
 → unbewusste Verbreitung mit Aushub, Schnittgut oder als Schwemmgut 

Gefahr: Bildung von neuen Beständen

Erkennungsmerkmale

 

Wuchs

bis zu 3 m hohe Staude, mehrjährig, Blätter und 
Stängel sterben im Winter ab, bildet dichte Be-
stände 

  

 

 Wurzel

aussen rot bis dunkelbraun, innen gelb bis 
orange, wurzelt bis 3 m tief

Austrieb 

im Frühling schlagen die winterharten, unter-
irdischen Triebe sehr rasch wieder aus (wie 
Spargelsprossen) 

Blüte (Juli bis September)

viele kleine, weisse Blüten an verzweigtem 
 Blütenstand

Stängel

dunkelrot gesprenkelt,  
kahl, hohl und meist in 
 Zickzack-Linie geformt 

Blätter 

kahl, breit, eiförmig, 10 bis 20 cm lang, röhrig 
 geformte Blattscheide, oben zugespitzt,  unten 
rechtwinklig gestutzt, wechselständig  

Standorte

Ufer, Strassen- und Eisenbahnböschungen,  
Gärten, Waldränder und Deponiebereiche

Andere gebietsfremde, invasive Asiatische 

Stauden knöteriche 

Bekämpfung wie Japanischer Staudenknöterich

Himalajaknöterich (Polygonum polystachyum):  

1 bis 2 m hohe Staude, Blätter gestielt, schmaler 
als Japanischer Staudenknöterich (bis 30 cm 
lang, 10 cm breit), Blattunterseite behaart (mit 
Lupe sichtbar)
Sachalin Staudenknöterich (Reynoutria 

 sacha linensis): grosse, bis 4 m hohe Staude, 
Blätter unten herzförmig und grösser und 
schmaler als Japanischer Staudenknöterich 

(bis 40 cm lang)
Bastardknöterich (Reynoutria x bohemica): 

Zwischenform mit  verschiedenen Merkmalen 
der Stauden knöteriche

Himalajaknöterich

Kalender
Blütezeit April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov – März

Bekämpfungszeitraum April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov – März

 kleiner Bestand ganze Pflanze mit Wurzel ausreissen und restliche Wurzeln ausgraben

 3 bis 6 Schnitte April alle drei Wochen Pflanzen schneiden Okt Nov – März

 ausbaggern Bestand inkl. Erdreich mit Wurzeln (> 3 m Radius um Pflanze) ausbaggern

 Blattapplikation April Mai evtl. Schnitt Juli Blattap plikation Sept/Okt Nov – März

Entsorgung April Pflanzen vergären oder im Kehricht entsorgen/Aushub deponieren
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